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Die Wahrheit zu den landw. Bruckhofflächen: 

Zum Verkauf der lw. Bruckhofflächen in 2009 mache ich hier nochmals den Versuch den Interessierten die wahren Begebenheiten und Möglichkeiten aufzuzeigen und endgültig klarzustellen. Ich habe erst kürzlich wieder erlebt, dass selbst ein Stadtrat, der es besser wissen müsste, immer noch behauptet, ich hätte ein Vorkaufsrecht für diese Flächen gehabt. Sie werden mir ja bekanntlich bereits seit 2009 politisch gezielt nachgetragen:
1. Die Flächen sind und werden keine Entwicklungsflächen, sie sind zu Naherholungs-flächen vorbehalten oder max. Ausgleichsflächen. Hier haben wir planerisch also gar keinen Einfluss drauf.
2. Ich persönlich erfuhr von dem Privatverkauf erst, als die Stadt nach dem Vorkaufsrecht gefragt wurde.
3. Die Stadt hatte hier eben kein Vorkaufsrecht – und das ist das wichtigste – wie immer wieder behauptet wird. 
Deshalb eine kurze Klärung der Rechtslage: Wenn Sie selbst ein Grundstück kaufen, steht in der Notarurkunde: „Vorbehaltlich des Vorkaufsrechtes der Stadt“. Das heißt aber nur, dass wir nach dem Bestehen eines Vorkaufsrechtes gefragt werden und heißt aber keineswegs, dass wir auch eines haben. Wir mussten hier, wie in vielen Fällen, dann darüber informieren, dass wir eben keines haben. Warum: Es liegt nicht im Sanierungsgebiet und wir hatten dafür auch kein bereits im Flächennutzungsplan ausgewiesenes öffentliches Vorhaben geplant. Nur in diesen Fällen haben wir ein Vorkaufsrecht. Also keineswegs immer, wie viele meinen.
Unter diesen Umständen, war es also schon viel zu spät, in die bereits abgeschlossenen Verhandlungen privater Geschäftspartner quer hinein zu grätschen.
4. So etwas tut man m. E. auch nicht, weder privat noch als Stadtoberhaupt.
5. Bruder Norbert von den Schulbrüdern hätte sicher die Liegenschaften des Kollegs nicht so großzügig der Stadt geschenkt, wenn wir ihm hier ins Geschäft gepfuscht hätten. Er wollte nunmal an diesen Landwirt verkaufen, der seit Jahrzehnten der Pächter war, und zu dem er eine persönliche Verbindung hatte.
Ich hoffe nun, dass es ein für allemal klar geworden ist, dass diese Bruckhofflächen vor allem ein geeignetes populistisches Mittel waren, sich von der gerade erst nominierten, aber parteilosen Bürgermeisterin über die Presse zu distanzieren. Und dabei ist es dann auch geblieben !
